
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Politiſche Ueberſicht.
Ueber Deutſchlands Haltung zur rumä

niſchen Judenfrage angeſichts der amerikaniſchen
Note ſind der „Königsb. Hartungſch. Ztg.“ Jnfor
mationen aus Berlin zugegangen, die beſtätigen, was
in der „Köln. Ztg.“ bereits angedeutet war. Deutſch
land wird danach wahrſcheinlich keine Stellung im
Sinne Englands nehmen. Die übrigen Regierungen
haben ſich bisher zu der Note nicht geäußert; eine
Verſtändigung über die Antwort mag angebahnt ſein,
erfolgt iſt ſie jedenfalls noch nicht. Man hält
in Berlin das Vorgehen Rumäniens für
eine innere Angelegenheit des Balkan
ſtaates und weiſt die Berufung auf den Berliner

Vertrag damit zurück, daß auch andere Punkte
des Berliner Vertrages bisher unerledigt
geblieben ſeien. Die rumäniſchen Feſtungen
ſeien immer noch nicht geſchleift, in Batum habe Ruß
Jand alles nach wie vor beim alten gelaſſen, trotz der
gengauen Vorſchriften des Vertrages u. ſ. w. Deutſch
land habe auch, ſo argumentirr man weiter, unbe
ſchadet allen Mitgefühls für die betroffenen rumäniſchen
Unterthanen jüdiſchen Glaubens, keinerlei An
laß, dem Miniſterpräſidenten Sturdza
beſondere Schwierigkeiten in den Weg zu
legen. Man motivirt in Berlin dieſe Zurückhaltung
mit der Rückſicht auf die deutſchen Beſitzer
rumäniſcher Papiere. Deutſchland dürfe zu
einem Kursſturz der rumäniſchen Papiere nicht die
Hand bieten. Die deutſche Regierung dürfte das
auch um ſo weniger thun, als auch ſie überzeugt iſt,
daß dar gegenwärtige Leiter der rumäniſchen Geſchicke,
Sturdza, die geeignetſte Perſönlichkeit iſt, die
rumäniſchen Finanzen in einem Zuſtand zu erhalten,
der den auswärtigen Gläubigern die Sicherheit auf
prompte Zinszahlung gewährleiſtet. Schließlich tröſtet
man ſich in Berlin damit, daß die amerikaniſche und
die engliſche Note immerhin ein ſolches Gewicht üben
werden, daß ſie die rumäniſche Regierung mindeſtens
zu einer vorſichtigeren Handhabung des Zunftgeſetzes
veranlaſſen werden. Die rumäniſchen Finanzen ſeien
nicht ſo gefeſtigt, daß ſte mit Erfolg ſich Repreſſalien
der Hochftnanz ausſetzen könnten.

Ueber eine amerikaniſche Spende für die
Buren wird aus London Folgendes berichtet: Henry
Phipps, ein Mitglied des CarnegieStahltruſtes.
hat Botha 100000 Dollars zur Verfügung
geſtellt. Er bemerkt dabei, er hoffe, daß der Friede
jetzt gekommen und alle Streitigkeiten begraben ſeien
und daß nichts in für England unfreundlichem Sinne
geſchehen werde. Er wünſche, daß das Geld durch
Botha, Delarey und durch eine noch zu beſtimmende
Perſönlichkeit verwaltet werden ſolle. Bei der An
nahme erklärte Botha, er zögere nicht zu verſichern,
daß das Geld lediglich zu wohlthätigen
Zwecken verwendet werden würde und
keinesfalls in gegen England gerichtetem Sinne.
Gemäß dem von Phipps ausgeſprochenen Wunſche
ſchlug er als dritten Vertrauensmann Sir James
Roſeinnes, den Oberrichter von Transvaal, Sir
Richard Somomon, den Generalſtagtsanwalt von
Transvaal oder Sir Gould Adams, den ſtellvertreten
den Gouverneur der Oranjecolonie vor. Er fügte
hinzu: „Jch ſchließe Frieden im vollſten
Sinne des Wortes. Mein einziger Plan
iſt jetzt, daß Unglück meiner Landsleute
zu lindern.“ Auf eine Mittheilung von Phipps
an das Colonialamt, in der er die Einſetzung eines
Ausſchuſſes und unabhängige Rechenſchaftsablegung
vorſchlägt, erklärte Chamberlain ſeine Zu
ſtim mung und ſagte, wenn Phipps einverſtanden ſei,
werde er einen Engländer als drittes Mitglied ernennen.

Die Gabe würde viel mehr die Sympathie der Eng
länder für ſich haben, wenn ſie für alle Wittwen
und Waiſen ohne Unterſchied der Raſſe verwendet

Am Vormittage wurde über den autonomen Zolltarif
und am Nachmittage über finanzielle Fragen ver

werden ſollte. Aber wenn ſchließlich beſtimmt ſei,
daß ſte nur den Buren zu Gute kommen ſollte, ſei
er doch

einer geeigneten Verwaltung zu gewähren. Die von

durchaus wohl befinde.

Willens ſeinen Beiſtand bei der Sicherung

Regelmäßige Beilagen:
Alluſtrirkes Honntagsblatt, Mode und Heim,

und Kinder beſtimmt. Die Erklärung Bothas
ſollte unſeres Erachtens genügen, um die maßloſen
Wuthausbrüche zu dämpfen, mit denen die engliſche
Preſſe das von Botha, Delarey und Dewet erlaſſene
Manifeſt an „alle gebildeten Völker“ begleitet. Mit
Ausnahme einiger radikaler Blätter äußert die britiſche
Preſſe einſtimmig ihre Entrüſtung über das Manifeſt
der Burengenerale, welches ſie für einen überlegten
Affront Englands erklärt, mit dem offenbaren Zweck,
eine feindliche Agitation gegen England anzufachen.
Die „Dimes“ erklärt fogar, falls die in dem Mani
feſt angeregte Gründung einer internationalen Or
ganiſation zur Sammlung der Gelder ernſt gemeint
ſei, müſſe die britiſche Regierung ihr Verhalten gegen
die Leiter dieſer Organiſation einer erneuten Er
wägung unterziehen und ſte eventuell aus dem briti
ſchen Gebiet verbannen. Allgemein erklären die
Blätter die von England gegebenen drei Millionen
Pfund ſammt den weiteren Darlehen zu 3 pCt. für
reichlich und überaus generös. Die Behauptungen
der Buren über britiſche Verwüſtungen ſeien über
trieben, und überdies würden die Verwüſtungen der
Buren in Natal und der Kapeolonie mit Stillſchweigen
übergangen

Südafrika. Der deutſche Unterthan Max
Henſchel wurde, wie „Wolffs Bureau“ aus Kap
ſtadt meldet, in der vorigen Woche von dem Kriegs
gericht in Pretorig wegen Hochverraths zu
zehn Jahren Zwangs arbeit verurtheilt.
Das Urtheil iſt nunmehr beſtätigt worden. Nach
der Beweisaufnahme iſt Folgendes der Thatbeſtand:
Nachdem Henſchel im vergangenen März den Neu
tralitätseid geleiſtet hatte, verſuchte er, nach Deutſch
land abzureiſen. An der Grenze wurde er angehalten
und man entdeckte bei ihm in KaffernKurioſttäten
verborgene Schriftſtücke, die General Beyers ihm für
Krüger und Dr. Leyds mitgegeben hatte. Henſchel
erklärte, von dem Jnhalt der Schriftſtücke keine
Kenntniß zu haben, räumte aber ein, daß ihm für
deren Ueberbringung tauſend Pfund Sterling ver
ſprochen worden ſeien. Die Chartered
Company will Rhodeſten der engliſchen Regierung
überlaſſen. Wie der Londoner „Daily Expreß“ er
fährt, hängt Beits Anweſenheit in Südafrika mit dem
Projekt zuſammen, das von der Chartered Company
verwaltete 750 000 Quadratmeilen umfaſſende Gebiet
Rhodeſten der britiſchen Regierung gegen eine ent
ſprechende Entſchädigung abzutreten. Die britiſche
Regierung ſei angeblich geneigt, die Chartered
Company abzufinden.

Englarrd. Das Befinden Lord Salis-
burys hat ſich nach einem Wolffſchen Telegramm
aus Luzern ſo gebeſſert, daß man in ſeiner Um
gebung glaubt, er werde bald wieder Ausfahrten
unternehmen können. Ueber König Eduard
von England werden beunruhigende Gerüchte ver
breitet. Eine Meldung beſagt nichts weniger, als
daß der König am Erblinden iſt. Jm Juli d. J.
wurde der König auf ſeiner Yacht in Cowes vom
Wiesbadener Spezialiſten für Augenkrankheiten, Prof.
Pagenſtecher, unterſucht. Dieſe Thatſache wurde dem
Publikum geheim gehalten. Jetzt erhält ſich das Ge
rücht hartnäckig, daß König Eduard an einem Kehl
kopfleiden erkrankt ſei, da, wie die „Münch. N. N.“
erfahren wollen, ein bekannter engliſcher Kehlkopf
ſpezialiſt ſchon mehrere Male zum König gerufen
wurde und in Balmoral mit ihm geſpeiſt hat. Die
„Polit. Correſp. freilich iſt flugs mit einem Dementi
bei der Hand und verſichert, daß ſich der König

OeſterreichUngarn. Die Berathungen
über den öſterreichiſch-z ungariſchen Aus
gleich, an denen die beiderſeitigen Miniſterpräſidenten
und die Reſſortminiſter theilnahmen, dauerte am
Mittwoch von 10 bis 1 und von 4 bis 8 Uhr.

handelt. Die Conferenzen wurden am Donnerstag
fortgeſetzt. 9 tag erinner ar Hatdie „Köln. Ztg.“ erinnert daran, daßDie
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die Verhandlungen über den Ausgleich am 3. Januar
1896 begonnen haben, die Miniſterien Badeni,
Gautſch, Thun, Clary, Wittek überdauerten und
nunmehr unter Körber über zwei Jahre weiter ge
führt werden. Bis jetzt haben in Sachen dieſes
Ausgleichs über 200 Miniſterconferenzen ſtattgefunden.

Frankreich. Die Gefahr eines allge
meinen franzöſiſchen Bergarbeiteraus
ſtandes droht nun doch. Der ſozialiſtiſche
Deputirte und Führer der Bergaxbeiter, Basly,
welcher bisher ſtets eine verſöhnliche Haltung be
obachtete, erklärte nämlich am Mittwoch in ſeinem
Blatte, er ſei für einen ſofortigen allgemeinen Aus
ſtand der Bergarbeiter. Der Ausſtand ſei durch das
Verhalten der Bergwerksgeſellſchaften, welche die
Löhne herabgeſetzt und zahlreiche Entlaſſungen vor
genommen hätten, unvermeidlich geworden. Durch
den Geſammtausſtand ſoll die Einführung eines
Minimgllohnes erzwungen werden. Ein
Theil der Bergleute in Douai bei Dorignies iſt be
reits in den Ausſtand getreten. Man befürchtet,
daß die übrigen ſich ihnen anſchließen werden. Dem
in Commentry tagenden Congreß der franzöſiſchen
Grubenarbeiter ging Mittwoch Nachmittag aus
Dorignies die telegraphiſche Mittheilung zu, daß dort
n Grubenarbeiter in den Ausſtand eingetreten
ind.Belgien. Ueber den Santa en

belgiſchen Königshaus, der beim Tode der
Königin Marie Henriette in ſo ſkanvalsſer Weiſe
wieder zu Tage getreten iſt, ſchreibt das Blatt „Etoile
Belge“, aus der Aufnabme, welche der Prinzeſſin Stefanie

von Seiten des Grafen von Flandern zu Theil ge
worden, ſcheine man den Schluß herleiten zu wollen,
daß Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Könige
und ſeinem Bruder beſtehen. Dies ſei nicht der Fall;
im Gegentheil haben der Graf und die Gräfin von
Flandern ſtets ihre Familienbeziehungen zu der Prin
zeſſin Stefanie aufrecht erhalten, auch nach der Ver
mählung der Prinzeſſin mit dem Grafen Lonyay, die
ſie weder gutzuheißen noch zu mißbilligen hatten.

Rußzland. Um Finland gründlich zu
ruſſifiziren, werden nach der „Köln. Zig. n
der nächſten Zukunft beſondere Verodnungen über die
Zuſtändigkeit des finländiſchen Senats, des General
gouverneurs und der Gouverneure erwartet. Ueber
den hauptſächlichen Jnhalt derſelben iſt bereits
Folgendes bekannt. Der Generalgouverneur oder ſein
Stellvertreter ſollen regelmäßig in den Sitzungen des
Senats Departements der. Oekonomie den Vorſitz
führen beſonders wichtige Fragen dürfen nicht vom
Senat entſchieden werden, ohne daß der General
Gouverneur oder ſein Vertreter anweſend iſt; die
Ernennung von Richtern und ähnliche Juſtiz
fragen, die bisher vom Juſtizdepartement des Senats
entſchieden wurden, ſollen nunmehr von dem De
partement der Oekonomie erledigt. werden, wobei
indeſſen zwei Mitglieder des Juſtizdepartements
Stimmrecht haben die Ernennung gewiſſer Senats
beamten ſoll vom Generalgouverneur abhängen. Die
Erweiterung der Machtbefugniſſe der Gouverneure
betrifft vor Allem ihre Stellung als oberſte Polizei
behörde und verſchiedene Umſtände auf dem Gebiete
der Cenſur. In Bezug auf die Frage über gericht
liche Klagen gegen Beamte enthält die neue Verord
nung in der Hauptſache die Beſtimmung, daß ein
Beamter wegen eines Amtsvergehens nicht verklagt
werden kann ohne Einwilligung des zuſtändigen
Chefs. Die zur finländiſchen Verfaſſung als Grund
geſetz gehörende! Vereinigung und Sicherheitsacte von
1789 beſtimmt hinſichtlich der Unabſetzbarkeit der
Richter und Beamten, daß ſämmtliche Richter und
alle Beamten, die nicht ſogenannte Vertrauens
bekleiden, nicht ohne richterliches Urtheil ihrer A
verluſtig erklärt werden können.

nter
einter

Jn der neuen Ver



Türkei. Die Albaneſen denken nicht daran,
ſich den Befehlen des Sultans und den Zuſagen
ſeiner Diplomatie zu fügen. Die Köln. Ztg. er
hielt von einer über die Verhältniſſe in Macedonien
und Albanien wohl unterrichteten Seite eine längere
Zuſchrift, aus der ſich ergiebt, daß die Frage der
Errichtung eines ruſſiſchen Conſulats
in Mitrovitza noch weit davon entfernt iſt, durch
das Exrequatur der Pforte beigelegt zu ſein. Die
Führer des albaneſiſchen Widerſtandes in Mitrovitza
verbündeten ſich mit den Albaneſen der Bezirke
Dijakowa, Jpek und Novibazar. Die Erbitterung
gegen Rußland iſt unter den Mohamedanern aufs
Heftigſte entfacht Von allen Seiten ſtrömen be
waffnete Banden von Albaneſen zuſammen, um ge
waltſam die Jnſtallirung des Conſuls zu verhindern.
Die Eiſenbahnlinien wurden zerſtört. Jeder Verkehr
mit Mitrovitza iſt gewaltſam unterbrochen.

Oſtaſien. Aus Korea bringt der Pariſer
„Figaro“ unter Vorbehalt eine Privatdepeſche aus
Söul vom 24. September, nach welcher dort das Ge
rücht verbreitet ſei, der Kaiſer von Korega ſei
todt. Die Depeſche fügt hinzu, es ſeien ernſte Ver
wickelungen zu befürchten, weil das koreaniſche,
japaniſche und ruſſiſche Element, das ſich den
Einfluß in Korea ſtreitig mache, jedes einen eigenen
Thron candidaten hätte.

Mittelgmerika. Am Jſthmus von Panama
ſchaffen die Vereinigten Staaten gründlich Ordnung.
Aus Colon wird neuerdings telegraphirt: Drei Com
pagnien Marineſoldaten vom amerikaniſchen Kriegs
ſchiff „Panther“ ſind nach Panama abgegangen. Die
Ankunft dieſes Kriegsſchiffes und die Landung von
Seeſoldaten hat in erheblichem Maße bei den Fremden
wieder zuverſichtliche Stimmung erzeugt. Der
Kreuzer „San Fräncisco“ ging von Norfolk (Vir

zach Panama, um die amerikaniſchen Intereſſen

Das Schiff hat 35 Mann für denen.zu

Garniſon und Wachtdienſt auf dem Jſthmus an ithätte auch die Jnduſtrie das nicht werden können,Bord. Der Mißbrauch der amerikaniſchen
Flagge durch ein venezolaniſches Kriegsfchiff dürfte
den Vereinigten Staaten willkommenen Anlaß geben,
auch in Venezuela ähnlich einzugreifen wie in die
kolumbiſchen Wirren. Nach einer Depeſche aus Port
of Spain hat ein kürzlich aus Ciudat Bolivar
geflüchteter deutſcher Kaufmann vor den
Behörden in Port of Spain eidlich Folgendes ausge

Am 20. Aug. hißte das venezola niſchen lage. e eſtke „Reſtaurador“, als es flußauf
warts dampfte, um Ciudad Bolivar zu bombarvdiren,

die Flagge der Vereinigten Stagten, um
die Stadt, ohne Argwohn zu erregen, erreichen zu
können. Beim Zollhaus angekommen, fe uerte der
„Reſtaurador“ ſofort mitten in die Stadt
hinein, wodurch in den von den Fremden bewohnten
Vierteln verſchiedene Perſonen getödtet und Baulich
keiten beſchädigt wurden. Die Conſuln und die ganze
Bevölkerung haben Proteſt erhoben. Ein Telegramm
aus Waſhington beſagt: Jn 2 hier aus Cargcas einge
gangenen Depeſchen theilt der amerikaniſche Ge
fand teBowenmit, er habe voll Entrüſtung von Venezuela
Ab bitte wegen des Verhaltens des „Reſtaurador“ und
Salutirung der amerikaniſchen Flagge durch dieſes Schiff
verlangt. Venezuela habe ſofort dem Ver
langen willfahrt und in angemeſſener Weiſe
um Entſchuldigung gebeten. Der Kommandant des
„Reſtaurador“ habe die amerikaniſche Flagge gehißt
und ſie ſalutirt. Die Angelegenheit wird noch vom

departement weiter erwogen.

amerika Das Befinden des Prä
denten Rooſevelt iſt derart, daß die Hoffnung

f. Baldige völlige Wiederherſtellung begründet iſt.
aus Waſhington iſt den

Der Privat

aufrecht zu erhalten, und daher um Entſendung von
Truppen bitte. Der Gouverneur entſandte das
9. MilizRegiment, deſſen Hauptquartier ſich in
Wilkesbarre beftndet. Der Sheriff von Schuylkill
erſuchte den Gouverneur, den Bezirk unter das
Standrecht zu ſtellen. Der Sheriff der Grafſchaft
Susquehanna erſuchte den Gouverneur am Mittwoch
Abend dringend um Truppen. Daraufhin wurden
zwei Compagnien entſandt. Zu welchen Aus
ſchreitungen ſich die Ausſtändiſchen hinreißen laſſen,
zeigt die Nachricht, daß ſie neulich nachts einen Er
preßzug der Philadelphia and Reading Eiſenbahn
anhielten, alle Fahrgäſte aus dem Schlaf weckten,
ſie genau ausfragten und eine Unterſuchung an
ſtellten, ob ſich im Zuge Arbeiter befänden, welche
nicht Gewerkſchaften angehörten. Wirklich wurden
auch einige nicht incorporirte Arbeiter entdeckt und
unbarmherzig durchgeprügelt.

ſtriellen

Deutſchland.
Berlin, 26. Sept. Der Kronprinz pürſchte

am Mittwoch früh mit dem Forſtmeiſter v. Bibra
und dem Förſter Thie wiederum im „Rabenſtein“
und zwar im Begang
einen Achtender, ein ſelten ſtarkes Exemplar des
guten alten Harzhirſches, dem die Haken bereits
fehlten. Der Aufenthalt in dem abſeits von allem
Verkehr im herrlichen Harzwalde gelegenen Dam
bachshauſe ſagt dem Kronprinzen ganz beſonders zu.

Früh 4 Uhr wird aufgeſtanden und gegen 5 Uhr
wird zur Morgenpürſche aufgebrochen, von der
die Rückkehr gegen 8 Uhr erfolgt. Um 4

Uhr nachmittags erfolgt der Aufbruch zur Abend
pürſche. Um 10 Uhr abends wird regelmäßig
ſchlgfen gegangen. Von hier aus begiebt ſich der
Kronprinz am 30. d. wie auch im vorigen Jahre
als Jagdgaſt des Herrzogs Karl Theodor von
Bayern nach Schloß Kreuth in Bayern.

Handelsminiſter Möller) hat amDonnerstag in Königshütte bei dem 100 jährigen
Jubiläum der Könighütte eine Rede gehalten, in der
er die Bedeutung der Jnduſtrie rühmte. Der Miniſter
erklärte nach dem „Berl. Tagebl.“ Was wir hier
auf dieſen großen Werken ſehen, iſt der Wiederſchein
deſſen, was wir im ganzen deutſchen Vaterlande in
der Jnduſtrie erlebt haben viele Millionen
fleißige Hände regen ſich täglich und erwerben ihr
Brot in der Jnduſtrie. Mehr als ein Funftel,
man kann wohl ſagen, ein Viertel aller
Deutſchen leben direct von der Jn-
duſtrie. Das giebt uns ein Bild von der Bedeutung,
die die Jnduſtrie für das deutſche Vaterland hat.
Ohne die werbenden Hände der zahlreichen Jndu

und Arbeiter hätten auch die großen
Staatsmänner, die wir das Glück haben
zu veſitzen, nicht das für das deutſche Vaterland
geſchaffen, was ſie geſchaffen haben, und umgekehrt

was ſte geworden iſt, wenn die großen Staatsmänner
die Geſchicke des Landes nicht ſo ausgezeichnet leiten
würden. Der erſte Gedanke jedes Staatsmannes
müſſe ſein die gewaltige Macht, die die Jnduſtrie
für das Vaterland bedeutet im allgemeinen
Intereſſe allerdings, nicht in ihrem eigenen
Sonderintereſſe, weiterzuentwickeln. Zu Schluß machte

der Miniſter auch Andeutungen über den Zoll
tarifentwurf. Der Vorredner habe von ge
wiſſen ſchweren Wetter wolken geſprochen, welche
am Himmel ſtehen und die Fortentwicklung
der Jnduſtrie zu bedrohen ſcheinen. „IJch
habe die Zuverſicht, daß dies nicht der Fall ſein
wird. Wir ſind heute nicht mehr das Volk
von Träumern, welches wir vor Jahrzehnten noch
geweſen ſind, „ſondern wir ſind thatkräftige,
zielbewußte Männer, die die Jntereſſen des
Landes wohl zu würdigen verſtehen. Jch bin über
zeügt, ein Ausgleich der widerſtreitenden
Jntereſſen wird ſich finden. Was noth
wendig iſt, muß kommen, und, meine Herren, ich
bin der Ueberzeugung, ein Ausgleich wir d ſich
finden

(Aus der Zolltarifcommiſſion.) Das
Tempo der Berathungen in der Zolltarifcom
miſſion iſt jetzt ein derart beſchleunigte, daß ſogar
Herr v. Wangenheim am Donnerstag erklären mußte,
er habe nicht Zeit gefunden, gewiſſe von ihm beab
ſtichtigte Anträge zu ſtellen. Ein Jntereſſe, die Ver
handlungen in die Länge zu ziehen, liegt auf keiner
Seite mehr vor. Man beſchränkte ſich vielmehr darauf,
gewiſſe „Unſtimmigkeiten“, welche in der erſten Leſung
hervorgerufen worden ſind, wieder auszugleichen und
etliche Zollveränderungen, gegen welche die Intereſſenten
energiſch Sturm gelaufen waren zu beſeitigen. So
ſetzte Herr Dr. Bachem im Intereſſe des von ihm
vertretenen Wahlkreiſes eine Erhöhung des Zolles auf
künſtliche Seide durch. Ebenſo wurde die Ermäßigung
der Garnzölle, gegen welche die Spinner mobil ge
macht hatten, wieder in etwas beſeitigt, für Jutezölle
und für Thonröhren die Regierungsvorlage wiederher
geſtellt. Am Freitag hofft man, mit dem Zolltarif
zu Ende zu kommen und bereits mit der Berathung
des Tarifgeſetzes beginnen zu können. Für den Aus-
gang des ganzes Zollkampfes hat aber die Beſchleuni
gung der Berathung keinerlei Bedeutung, da die Ent
ſcheidung nicht in der Commiſſton, ſondern im
Plenum liegt.

(Handelsvertragsfragen.) Die angeb
lich auf Pariſer Jnformationen ſich ſtützende Nachricht
der „Neuen Freien Preſſe“, daß Rußland beab-
ſtchtige, ſeinen Handelsvertrag mit Deutſch
land zu kündigen, wird in hieſigen politiſchen
Kreiſen vorläufig noch ſehr ſkeptiſch aufgenommen.
Vor allem berührt etwas ſeltſam der eigenthümliche
Commentar, den das Wiener Organ hierzu giebt.
Man tritt wohl dem Wiener Blatt mit der Annahme
nicht zu nahe, daß durch dieſen ballon dessai auch

auf gewiſſe öſterreichiſche Parteien eingewirkt werden
ſollte, welche ſich bisher über die Neuregelung ihres

Dambach und erlegte dabei

h

in dem befreundeten Nachbarſtaate der Fall iſt. Den
deutſchen Agrariern käme eine derartige Action
Rußlands, die zum mindeſten eine vorübergehende
Trübung der wirthſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Rußland zur Folge haben könnte
allerdings ſehr gelegen. Das Organ des Bundes
der Landwirthe greift denn auch die Nachricht mit
großer Lebhaftigkeit auf und fügt aus Eigenem noch
die „poſttive“ Kenntniß hinzu, „daß recht einflußreiche
Kreiſe in Rußland den Handelsminiſter zu dieſem
Entſchluſſe bringen wollen und hoffen zu dürfen
glauben, daß ihre Bemühungen Erfolg haben werden.“
Wir glauben, vorläufig noch hinter beide Nachrichten
ein großes Fragezeichen ſetzen zu ſollen.

(Jn dem neuen Militärpenſions
geſetz), das in der nächſten Tagung dem Reichstag
zugehen ſoll, wird nach der „Täglichen Rundſchau“
die weſentlichſte Aenderung darin beſtehen, daß der
Höchſtbetrag der Penſton nach 35 Dienſtjahren
erreicht werden ſoll, nicht wie bisher erſt nach 40
Dienſtjahren.

(Wie die ſozialdemokratiſche Taktih)
in der Zolltarifcommiſſton den Agrariern in die
Hände arbeitet, dafür bietet die Abſtimmung
über den Quebrachozoll ein Beiſpiel, das wir für
unglaublich erachten würden, wenn es nicht im „Börſ.
Cour.“ anſcheinend von einem Mitgliede der Commiſſion
berichtet würde. Die Regierungsvorlage will bekannt
lich einen Quebrachozoll von Mk. einführen. Die
Commiſſton hat in der erſten Leſung einen Zollſchutz
von 7 Mk. beſchloſſen. Dagegen trat entſchieden
die Regierung auf und führte insbeſondere aus, daß
ein ſolcher Zollſchutz auch durch Vertragsverhandlungen
nicht zu ermäßigen ſei, weil im Verhältniß zu Argen
tinien, dem Urſprungsland für Quebrachoholz, kein
Tarifvertrag ſondern nur ein Meiſtbegünſtigungsver
trag in Frage kommen könne. Bei der Abſtimmung
aber verblieb es gleichwohl bei dem Zoll von 7 Mk.,
und zwar nur deshalb, weil die 4 ſozial-
demokratiſchen Stimmen gegen eine Er
mäßigung auf den Satz der Regierungs
vorlage von einer Mark abgegeben wurden.
Danach haben die Sozialdemokraten offenbar, nach
dem ihr Antrag auf Zollfreiheit abgelehnt war, gegen
den Zollſatz von 1 Mk. geſtimmt und dadurch her
beigeführt, daß es bei dem Beſchluß der erſten Leſung
von 7 Mk. verblieb. Dieſe Taktik befördert geradezu
hohe Zollſätze bei dem eigenartigen Abſtimmungs
modus, den die Commiſſton eingeführt hat. Anſtatt
wie in allen Zifferfragen es parlamentariſch üblich iſt,
mit der höchſten Ziffer zu beginnen, alſo zunächſt
den Zollſatz von 7 Mk. zur Abſtimmung zu bringen
und eventl. nach deſſen Ablehnung den Zoll von 1
Mk., beginnt man umgekehrt mit der Abſtimmung
über Zollfreiheit.

Provinz und Umgegend.
Wernigerode, 24. Spt. Jm herrlichen

Salzbergthal hat in den letzten Jahren die kürzlich
verſtorbene Rentiere König einen mächtigen, kirchen
ähnlichen Bau mit maſſiv ehernem Thurme erſtehen
laſſen, um Damen beſſerer Stände ein würdiges
Altersheim zu ſchaffen. Das mächtige Gebäude
nebſt einem Kapital von circa 130 000 Mk. hat die
Verſtorbene unſerer Stadt vermacht und die Ver
waltung dem Magiſtrat unterſtellt. Daß die Stadt
verordneten in die Annahme des Vermächtniſſes
willigen, iſt wahrſcheinlich.

T Friedrichroda, 23. Sept. Das Hirſch
brüllen hat ſeit einigen Tagen ſeinen Anfang ge
nommen. Am Sonntag war daher der Zudrang der
Ausflügler nach hier und Tambach beſonders ſtark.
Der geeignetſte Beobachtungspunkt bleibt noch immer
das Neue Haus zwiſchen Finſterbergen und Tambach.
Jn den dort einmündenden Gründen und auf der
großen Waldwieſe ſammelt ſich das Hochwild an
jedem Abend ſchaarenweiſe, und Kämpfe zwiſchen den

Leitthieren und fremden Hirſchen ſind nichts
Seltenes. Weiter ſind noch zu nennen das Neſſel
berghaus und das Spießberge und Heuberghaus.
Der einſt von Hirſchen ſtark bevorzugte Jnſelsberg
nebſt ſeinen benachbarten Gründen ſcheint dagegen
jetzt vom Wild gemieden zu werden. Wahrſcheinlich
hat dort ſtarker Abſchuß ſtattgefunden.

Reclametheil.
Etwas über den Genuß von Siebers Knöterich

Bruſtthee. Gegen Rheumatismus, Luftröhrenkatarrh, alle
Erkältungen und deren Folgen, Huſten, Heiſerkeit, Lungen
leiden, Magen und Nierenleiden, ſowie Verdauungsbeſchwerden,
Aſthma uſw. iſt ein geradezu unübertreffliches Hausmittel
Siebers echt ruſſiſcher Knöterich-Bruſtthee. Viele
haben ſich an den Genuß des Sieber'ſchen KnöterichBruſtthee
ſo gewöhnt, daß ſie denſelben nie mehr miſſen wollen, weil
ſie eben ſeine geſundheitliche und angenehme Wirkung ver
ſpüren. Reichlicher Genuß von Siebers ruſſiſchem Knöterich
Bruſtthee iſt nach den Erfahrungen e amerikaniſchen
Arztes ein Gegenmittel gegen die Gewohnheit zu reichlichen
Biertrinkens und deren Folgen. Dieſer Thee verfeinert die
Geſchmacksnerben und hat ſich, wo immer angewandt, glänzend
bewährt. Nur echt erhältlich in Packeten à 50 Pf. und

Doppelpacketen à 1 Mk. in Merſeburg bei Th. Funke
Zolltarifs eben ſo wenig einigen konnten, wie das Markt 9.
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Merſeburg, Entenplan 3.
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Provinz und Umgegend.
I. Halle, 25. Sept. Dem Geldbriefträger

Ludwig hier ging dieſer Tage auf dem Wege von
der Hauptpoſt bis zur Königsſtraße ein Geldbrief
mit 4400 Mk. verloren. Sofortige Nachforſchungen
führten zu keinem Reſultat. Der bedauernswerthe
Beamte, der für den Verluſt aufzukommen hat, hat
eine Belohnung von 300 Mk. ausgeſetzt für den
jenigen, der ihm zu dem Gelde wieder verhilft. Da ſchon
2 Tage über den Verluſt verfloſſen ſind, ſo iſt kaum
anzunehmen, daß ein ehrlicher Menſch den Brief ge

funden. Jn der Gendarmen-Mordſache
werden die Verhandlungen mit den Verdächtigen ſehr
geheim gehalten und das iſt auch gut, denn
nichts ſchadet der Ermittelung mehr, als vorzeitige,
den Thatſachen nicht entſprechende Mittheilungen.
Das kann indeſſen geſagt werden, daß unſere Krimi
nalpolizei Tag und Nacht thätig iſt, die Thäter zu
ermittelu.

Naumburg, 25. Sept. Zur Provinzial
LehrerVerſammlung, die vom 6. bis 8. Oct.
hier tagt, find dem Wohnungscomitee gegen 1000
Bürgerquartiere zur Verfügung geſtellt worden.

t Nordhauſen, 24. Sept. Mit dem geſtrigen
Manöver fanden die diesjährigen Herbſtubungen
des 11. ArmeeCorps ihren Abſchluß. Am Montag
war die rothe Armee vor der blauen zurückgegangen.
Das geſtrige Treffen, in dem die Kaſſeler Diviſton
zurückgeworfen wurde, ſpielte ſich in der Hauptſache
in der Gegend von Mauderode, Hörningen und
Günzerode ab. Nach Beendigung des Manövers
bezogen die Kavallerie vollſtändig und die Artillerie
bis auf zwei in unſerer Stadt einquartierte Batterien
nochmals Quartiere in der Umgegend. Von 1 Uhr
ab rückten die Jnfanterietruppen auf die Felder bei
der Reichsſtraße, wo die Verpflegung der Truppen
aus der dort errichteten Feldküche erfolgte. Bei dieſer
entwickelte ſich bald ein gar buntes Treiben.
Militär der verſchiedenſten Regimenter und Truppen
gattungen, Jung und Alt aus Nordhauſen bewegte
ſich hier zwanglos. Ein heiteres Bild entwickelte ſich
beſonders nach beendeter Abſpeiſung der Truppen.
Die liebe Jugend ſtürzte ſich auf den Reſt des
Mittagsmahles und ließ ſich die Soldatenkoſt vor
züglich munden. Jm Laufe des Nachmittags zwiſchen
5 und 8 Uhr wurden die Truppen mit vier Extra
zügen in ihre Garniſonen zurückbefördert.

Nordhauſen, 24. Sept. Bei den in unſerer
Gegend abgehaltenen Herbſtmanövern des 11. Armee
corps war unſere Stadt ſehr ſtark mit Ein
quartierung belegt, und auch diesmal haben die
Hausbeſttzer allein die Einquartierungslaſt getragen.
In der letzten StadtverordnetenSitzung richtete nun
Stadtv. Dr. Schumann die Anfrage an den
Magiſtrat, ob er nicht geneigt ſei, dieſe Härte für
die Hausbeſttzer dadurch zu beſeitigen, daß (wie in
Mühlhauſen, Aſchersleben, Eiſenach und anderen
Städten) zur Tragung dieſer Laſt auch die beſſerge
ſtellten Miether herangezogen werden. Viele Miether
würden es gewiß als eine Ehrenpflicht betrachten,
wenn ſie auch mit für die Einquartierung zu ſorgen
hätten. Bürgermeiſter Becker erklärte, der Magiſtrat
werde ſehr gern in eine Erörterung und Berathung
dieſer Frage eintreten, und verſprach, der Verſamm
lung eine darauf bezügliche Vorlage noch vor der
nächſten Einquartierung zugehen zu laſſen.

Geſtern Nachmittag

Merſeburg, den 27. September 1902.
Der Provinzial-Obſtgarten bei Diemitz

wurde dieſen Sommer über täglich, hauptſächlich an
Sonntagen, trotzdem das Wetter vielfach nicht günſtig

war, überaus ſtark beſucht. Namentlich war an den
letzten Sonntagen der Andrang ſo groß, daß es ganz

geben, noch Intereſſenten obſtbauliche Fragen zu beant
worten. Um den Verkehr an Sonntagen einzuſchränken,
hat die Prov.Gartenverwaltung angeordnet, daß der
Garten an Sonntagen nur für wirkliche
ObſtbauJntereſſenten, die ſich jedoch vorher
ſchriftlich an gemeldet haben müſſen, geöffnet iſt.
An Wochentagen bleibt der Garten bis auf weiteres noch
von 9 Uhr morgens bis 6 Uhr abends (mit Ausnahme
der Zeit von 12——2 Uhr mittags) geöffnet. An
dieſer Stelle ſei gleichzeitig darauf aufmerkſam gemacht,
daß im ProvinzialObſtgarten Obſtweine in Gläſern
nicht ausgeſchänkt werden, wie die Beſucher meiſt
glauben.

Ernennungen zur Provinzial-Synode
der Provinz Sachſen. Zu der am 18. October
d. J. beginnenden 10. ordentlichen ProvinzialSynode
der Provinz Sachſen ſind folgende Herren zu Abge
ordneten und Stellvertretern ernannt worden Dr.
Hartmann, Medvizinalrath in Magdeburg; Jahr,
Superintendent in Artern; D. Dr. Renner, Ober
Conſtſtorialrath und Superintendent in Wernigerode;
Felgentraeger, Superintendent a. D. und Pfarrer
in Voigtſtedt; Graf v. Wintzingerode, Landes
hauptmann a. D. auf Bodenſtein; Troſien, Pro
vinzialSchulrath, Ober und Geheimer Regierungs
rath in Magdeburg; Dr. Witte, Profeſſor und
geiſtlicher Jnſpector a. D. an der Landesſchule Pforta
in Halle; Dr. Schmidt, Oberbürgermeiſter in
Erfurt; von der Schulenburg, Landrath in
Beetzendorf; Fürſt zu StolbergWernigerode
in Wernigerode; Dr. Fries, Director der Francke
ſchen Stiftungen, Geheimer Regierungsrath in Halle;
Freiherr von der Recke, Regierungspräſtdent in
Merſeburg; von Dippe, Oeconomierath in Qued-
linburg; Meyer, Superintendent a. D. und Pfarrer
in Oberfarnſtedt; Schneider, Oberbürgermeiſter in
Magdeburg Arnold, Commerzienrath in Magde-
burg; Dr. von Böttcher, Staatsminiſter, Ober
präſtdent in Magdeburg; Mann Bergwerksdirector
in Naumburg; Graf von der Schulenburg
Wolfsburg in Wolfsburg; von Dewitz, Regie
rungspräſident in Erfurt.

Am Montag den 29. September, nachmittags
4 Uhr, findet in der Kaiſer WilhelmsHalle hierſelbſt
ein Schaufriſiren der hieſtgen Barbier und
FriſeurJnnung ſtatt. Wir machen an dieſer
Stelle noch beſonders darauf aufmerkſam, daß dieſes
Schaufriſtren ein öffentliches iſt und jedem Intereſſenten
ungehindert der Zutritt geſtattet wird. Das Schau
friſtren gilt gleichzeitig als Abſchluß des Fachſchul
kurſus und ſind die in ketzterem hergeſtellten Arbeiten
der Lehrlinge bei dieſer Gelegenheit in der Kaiſer
Wilhelms-Halle ausgeſtellt.

Am Donnerstag Abend veranſtaltete der Ver
ein junger Kaufleute „Hanſa“ im „VTivoli“
ein Abſchiedsfeſt zu Ehren ſeiner ſcheidenden Mit
glieder. Eröffnet wurde daſſelbe durch ein von unſerm
bewährten Stadtorcheſter unter Leitung ſeines Directors

Herrn Hertel ausgeführtes, ſehr wirkungsvolles Conzert,
deſſen vorzüglich gewähltes Programm den lebhafteſten
Beifall der äußerſt zahlreichen Zuhörer fand. An
theatraliſchen Genüſſen bot der rührige Verein ſeinen
Feſttheilnehmern den eingktigen Schwank „Jn Civil“
von G. Kadelburg, deſſen humorvolle Scenen in
ausgezeichneter Weiſe zur Darſtellung gebracht wurden.
Den ſich anſchließenden Ball begrüßten namentlich
die jüngeren Feſttheilnehmer mit regem Jntereſſe,
ebenſo fand eine zwiſchen die Tanzordnung einge
ſchobene gemeinſchaftliche Kaffeepauſe die lebhafteſte
Betheiligung. Bis in die frühen Morgenſtunden
blieb die fröhliche Geſellſchaft in animirter Stimmung
beiſammen, ſodaß der Verein mit Stolz auf das
recht gelungene Feſt zurückblicken kann.

Jn der Oberburgſtraße erregte geſtern Vormittag
ein Geſchirrführer dadurch den gerechten Unwillen
der Paſſanten, daß er in der Schoßkelle ſeines
ſchwer beladenen Einſpänners ſitzen blieb, während
das Pferd den Wagen kaum zu ſchleppen ver
mochte und bei der anhaltenden Steigung mehr
mals niederſtürzte. Erſt in der Nähe des Hotels
zum Palmbaum bequemte ſich der biedere Roſſelenker,
abzuſteigen und ſein gequältes Thier wenigſtens
etwas zu entlaſten.

Herhſtzeitkoſe. Jm September und
October, wenn die anderen Blumen verblüht ſind,
entwickelt die Herbſtzeitlo ſe auf trockenen und höher
gelegenen Wieſen ihre Blüthen. Sie gehört zu den
Kliengewächſen und iſt eine äußerſt gefährliche Gift
pflanze. Jeder ihrer blattloſen Stengel trägt im
Herbſt eine fleiſchfarbige, ſechsblättrige, glockige Blüthe
mit ſechs Staubgefäßen, die ganz lebhaft an unſeren
Krokus erinnert. Die ganze Pflanze iſt giftig,
ganz beſonders aber ſind es die Saamenkörner
und Zwiebeln. Das Gift führt den Namen Colchicin.
Die Pflanze verliert ihre giftigen Wirkungen weder
durch Trocknen noch durch Kochen, was verſchiedene
Verſuche beweiſen. Sie iſt die Urſache von manchen
Todesfällen unter den Hausthieren geworden. Auch
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der Genuß der Blätter iſt ſchädlich und kann den
Tod herbeiführen. Merkwürdigerweiſe werden die
Thiere nicht wie bei vielen anderen Pflanzen von
dem Genuß der Herbſtzeitloſe abgehalten. Es er
ſcheint deshalb angezeigt, die Pflanze überall aus
zurotten.

Ein ſeltenes Jubiläum feiert heute der
Gasanſtaltsarbeiter Franz Schurmann. Vor 50
Jahren wurde er im Berndt'ſchen Hauſe in den
hieſigen Amtshäuſern geboren und heute noch wohnt
er in demſelben. Dies zeugt gewiß von einem guten
Einvernehmen zwiſchen Miether und Wirth. Möge
es ihm vergönnt ſein, auch das 75 jährige Miether
Jubiläum zu feiern.

Die Empfänger von Unfallrenten,
deren Erwerbsfähigkeit bis 15 Proz. vermindert iſt,
wurden bisher von verſchiedenen Sectionsvorſtänden
dahin belehrt, daß ſie an Stelle der Rente eine ein
maälige Abfindung erhalten können. Eine der
artige Belehrung widerſtreitet, wie das Reichsverſiche
rungsamt jetzt entſchieden hat, dem ganzen Weſen
der Rentengeſetzgebung und hat für die Zukunft zu
unterbleiben.

Wie wir erfahren, findet die öffentliche Ziehung

der vom Vaterländiſchen Frauen- Verein
für MerſeburgLand zu Wohlfahrtszwecken veranſtalteten
Lotterie am Sonntag den 28. d. M., nachmittags
31 Uhr, im Kreishauſe ſtatt. Bekanntlich gelangt
unter Anderem auch ein von Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin geſtiftetes Bild zur Verloſung.

Spielplan des Studt-Chraters in Jake g. S.
vom 27. Sept. bis 4. Okt.

Sonnabend „Minnag von Barnhelm.“ „Lohengrin.“
Sonntag Nachmittag „Der Troubadour.“ Sonntag Abend
„Das ſüße Mädel.“ „Des Meeres und der Liebe Wellen.“

WMontag: „Cavalleria ruſticana.“ Dienſtag „Stradella.“
Mittwoch: „Das ſüße Mädel.“ Donnerstag: „Der

fliegende Holländer.“ Freitag: „Die lieben Feinde.
Sonnabend „Egmont.“

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 27. Sept. Morgens

vielfach Nebel, ſonſt meiſt ziemlich heiter und trocken,
Nacht kalt, nachmittags ziemlich warm. 28. Sept.
Keine nennenswerthe Aenderung.

Gerichtsverhanhlugegese.
Naumburg, 25. Sept.

durch Fahrläſſigkeit erſchoſſen hat der 16 jährige
Realſchüler Kurt Ar fand aus Weißenfels. Er hantirte am
23. Juli d. J. an einem Jagdgewehr ſeines Vaters herum,
ſteckte zwei Patronen hinein, doch plötzlich ging ein Schuß
davon los und die Kugel traf den in der Thür ſtehenden
Schriftſetzerlehrling W. Dietz e in die Magengegend. Am
andern Tage iſt der Verletzte in Folge innerer Verblutung
geſtorben. Der unglückliche junge Mann, der damit den
einzigen Sohn der Ehegatten Dietze getödtet, wurde heute
wegen fahrläſſiger Tödtung zu J Woche Gefängniß verurtheilt

Nordhauſen, 24. Sept. Wegen unlauteren
Wettbewerbs hatte ſich heute der Apotheker Bern
hard Neumann aus Berlin vor dem hieſigen Landgericht
zu verantworten. Angeklagter kurirte brieflich alle Krankheiten,
vornehmlich ſolche diskreter Natur. Wie er in ſeinen Jnſeraten
in den Zeitungen angiebt, behandelt er die Patienten „ohne
Berufsſtürung“ c. Durch dergleichen verlockende Anpreiſungen
hatte er Zulauf aus allen Kretſen, darunker ſelbſt wieder
Apotheker. Die übereinſtimmenden Gutachten der geladenen
Sachverſtändigen, Herren Medizinalrath Dr. UnverrichtMagde
burg und Kreisphyſikus Dr. Haebeler Nordhauſen ſprachen
dem Angeklagten jede ärztliche Befähigung ab. In ſeiner
Vertheidigungsrede behauptete Neumann, auf Grund ſeiner
Approbation ſehr wohl in der Lage zu ſein, Unterſuchungen
(Urindiagnoſe, in der er ſelbſt Aerzte unterrichtet haben will)
anzuſtellen. Bezüglich ſeines Wiſſens laſſe er ſich jedoch „auf
Prüſungen abſolut nicht ein“. Die auf ſeinen Antrag zur
Verleſung gebrachten Anerkennungsſchreiben gaben leider meht
Aufklärung über ſeine Honorare als ſie ſeine „erfolgreiche
Behandlung darzuthun vermochten. Das Urtheil lautete mit
Rückſicht auf die gefährliche Handlungsweiſe des Angellagten
auf 500 Mk. Die Urtheilsbegründung führte an, daß Ange
klagter durch ſeine Annoncen den Leuten vorſpiegele, als
Spezialiſt für Spezialkrankheiten in der Lage zu ſein, auch
ſolche Kranke lediglich auf Grund brieflicher Angaben kuriren
zu können, bei denen ſelbſt ein Arzt trotz perſönlicher Behand
lung Schwierigkeiten habe oder garnichts auszurichten vermöge.
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(Eiſenbahnunglück.) Beim Thalſperrenbau in
Glüder ereignete ſich nach einem Telegramm aus Soltngen
ein ſchwerer Ünglücksfall. Eine Schmalſpurlokomotive ſchob
einen mit Baumſtämmen beladenen Wagen. Die Baum
ſtämme rannten ſich plötzlich an Felſen feſt und drangen in
die Maſchine. Der Lokomotivführer, dem der Schädel zer
trümmert wurde, war ſofort todt, der Heizer und ein Arbeiter
wurden ſchwer verletzt.

(Das Herz des Kardinals Ledochowski,)
eingeſchloſſen in eine ſilberne Urne, iſt am Mittwoch in An
weſenheit des Erzbiſchofs von Stablewski im Dom zu Gneſen
beigeſetzt worden.

(Vierlinge,) 3 Mädchen und ein Knabe, wurden am
Mittwoch dem Hausdiener Beck in Stuttgart geboren.

(Nachtfröſte) werden auch aus Schleſien gemeldet.
Vielfach ſank das Thermometer bis auf 2 Grad unter Null.
Der Froſt hat nicht nur Sonnenblumen und andere Blüten
tödtlich getroffen, ſondern auch im Garten arge Verheerungen
angerichtet. Die Hoffnungen auf eine gute Obſternte ſind in
manchen Gegenden ſehr gering geworden. Die Bohnen und
die Kürbiſſe, die letzten Gurken und die Weintrauben am
Spalier, alles hat unter dem Froſte ſchwer gelitten. Jn
Saarbor und in Grünberg iſt die Hoffnung, daß der Wein
noch reif werde, ſehr gering.

Seinen Sugendfrennt“



e

(BeieinerFeuersbrun ſt) in Macerata di Marcianiſe
im italieniſchen Diſtrikt Caſerta wurden 20 Häuſer zerſtört und
6 Perſonen getödtet.

(Ein Drama.) Der Freund des Berliner Architekten
Patriz Huber, ein Redacteur im Kochſchen Kunſtverlag zu
Darmſtadt, welcher ſeine Verlobung mit der Geliebten
Huübers dem Letzteren in Berlin mittheilte, worauf dieſer Selbſt
mord beging. hat nunmehr gleichfalls ſeinem Leben durch Er
ſchießen ein Ende gemacht. Bei der Beerdigung Patrik
Hubers, die in Mains vom Hauptbahnhof aus ſtattfand,
ereignete ſich ein peinlicher Zwiſchenfall. Der Sarg war zu
groß und mußte mit Beilen behauen werden, damit man ihn
im Leichenwagen unterbringen konnte, letzterer konnte zudem nicht
geſchloſſen werden, da der Sarg zu lang war. Daſſelbe Schauſpile
wiederholte fich auf dem Friedhoſ, da ſich der Sarg inzwiſchen
eingeklemmt hatte und nur dadurch zu entfernen war, daß
man ihn gewaltſam auf die Seite drehte.

(Derfalſche Oberbürgermeiſter.) Die Meldung
des „Wolffſchen Bureaus“, wonach der Oberbürgermeiſter von
Köln in Madrid mit einer Kölner Stadtvertretung ein Bankett
angenommen habe, klärt ſich jetzt nach der „Frankf. Ztg. in
ſoweit auf, daß die Kölner Beigeordneten Dr. Fuchs und Dr.
Heſſe, ſowie ein Rechtanwalt Leibl aus St. Johann eine ge
meinſame private Reiſe durch Spanien machen. Wie nun dieſe
Herren der Gegenſtand ſolcher Huldigungen werden konnten,
daß ſogar der offiziöſe Draht ſich mit ihnen beſchäftigte, iſt
unklar.

(Die Aufräumungsarbeiten) beim eingeſtürzten
Glockenthurm von San Marceo haben derartige
Fortſchritte gemacht, daß der ſtehengebliebene Reſt des Thurmes
freigelegt iſt. Man konnte bereits in die ehemalige Wohnung
des Thürmers eindringen und fand dort ſo ziemlich Alles
unverſehrt. Sogar dreißig dort aufgeſtellte Weinflaſchen hatten
nicht den geringſten Schaden erlitten. Der Thürmer ſoll
dieſelben ſofort für ſchweres Geld an verſchiedene Engländer
verkauft haben

Eine Erdbebenkataſtrophe in Turkeſtan.)
Wie aus Kaſchgar gemeldet wird, fand dort am 22. Auguſt
ein Erdbeben ſtatt, durch welches 100 Perſonen getödtet
und mehrere Gebäude zerſtört wurden. Jn Yangi wurden 20,
und im Dorfe Aeſtyn 400 Perſonen getödtet. Die
chineſiſche Bevölkerung erhielt die Nachricht von der Zerſtörung
des Ortes Akſukutſche. Die Erderſchütterung dauerte bis zum
3. Sept. an.

(Ungebetene Gäſte.) Wie in jedem Jahre, tritt
auch in dieſem das vielfach vorhandene Raubzeug aus den
Forſten der ruſſiſchen Gouvernements Suwalkt und Kowno
nach Preußen über. In dem nördlich von Pillkallen liegen
den großen Schoreller Forſt treiben bereits ſeit einiger Zeit
offenbar von Rußland herüber gewechſelte Wölfe ihr Unweſen
und räumen unter dem Wildſtande auf.

Wie Jellinek die unterſchlagenen 41/2
Millionen der Wiener Länderbank anlegte iſt
jetzt feſtgeſtellt. Danach verwendete Jellinek 1,5 Milliouen
Kronen für die Elektromobilwerke, 1 Million Kronnen für
die TorfJnduſtrie, 180000 Kronen wurden in Jellineks
Kaſſe geſunden, 50 000 Kronen bei der Poſtſparkaſſe, 500 000
Kronen als Depots in mehreren Börſenkontors, 250000 Kr.
als Ueberſchuß in der Vorſchußkaſſe der Länderbankbeamten,
60 000 Kronen waren als Darlehen an Verwandte, 150 000
Kronen als weitere Darlehen, Vorſchüſſe und Geſchenke an an
dere Perſonen, darunter auch Bankbeamte, verwendet, zuſammen

3540000 Kronen. Es fehlt ſomit noch mehr als eine
Million Kronen, deren Verwendung nicht bekannt iſt. Aus
Deutſchland, ſo auch aus Berlin, richteten zahlreiche Geldin
ſtitute an die Länderbank das Anſuchen um genaue Dar
ſtellung der Manipulationen Jellineks, zur Einrichtung einer
beſſeren Controlle. Die Länderbank ſelbſt führt ein ganz
neues Contrabuch für Chekverkehr und jährlichen Zwangsurlaub
für alle Beamten ein. An den Unterſuchungsrichter zu
Wien iſt ein Telegramm gelangt, demzufolge der Defraudant
Jelliuek ſich bereits auf dem Meere auf der Flucht nach einer
engliſchen Colonie befinde.

Ueber ein nenes „lenkbares Luftſchiff“)
wird der „Voſſ. Ztg.“ unter dem 20. Sept. aus London ge
ſchrieben Geſtern, am erſten Nebeltage des diesjährigen
Winters, iſt der bekannte Luftſchiffer Stanley Spencer
in ſeinem lenkbaren Luftſchiff vom Kryſtallpallaſt aus in nord
weſtlicher Richtung quer über London gefahren und nach etwas
mehr als dreiſtündiger Fahrt 30 engliſche Meilen von dem
Abfahrtpunkte entfernt in der Nähe von Harrow, wo die
große Stiſtsſchule ſich befindet, mit der größten Leichtigkeit

niedergegangen. Seit ungefähr drei Monaten hat S. Spencer
in den ausgedehnten Parkanlagen des Palaſtes im Süden
von Londott in Anweſenheit zahlreicher Schauluſtiger faſt
täglick Luftſchiff Verſuche gemacht und eigentlich
nur et, an dem die Luftbedingungen für

Fahrt günſtig wären. Das war geſtern
iittäg war neblig, wenigſtens im Norden

Londons, wo wir die erſte Erbſenſuppe des Winters, wie
man in London den ſchmutziggelben Rauchnebel nennt, zu
koſten bekamen. Eine leichte Briſe wehte aus dem Nordoſten.
Da die Sonne im Laufe des Vormittags den Rauchnebel
verſcheuchte, waren die Bedingungen für eine Fahrt in nord
weſtlicher Richtung ig. Das Luftſchiff ſtieg ſofort ungefähr
300 Fuß und ſeg grader Linie in der Richtung von
Clapham Junction, dem großen Eiſenbahnknotenpunkt im
Südweſten Londons. Dort kam das Fahrzeug in die Nähe
der Erde, ſodaß die Leute in den Straßen mit Leichtigkeit die
Bewegungen der Schraube und die Form des Schifſes, das
einem Walfiſch ähnelt, erkennen konnten. Spencer ſelbſt ſtand
auf einer kleinen hölzernen Empore in dem aus Bambusroöhr
verfertigten leichten Korb, etwa 10 Fuß unterhalb des Ballons,
von einem offenen Netz umgeben. Das Luftſchiff iſt 75 Fuß
lang und hat einen Durchm von 20 Fuß, das dickere Ende
iſt vorn. Ein mit Petroleum getriebener Motor dreht die Schraube,
die 250 Umdrehungen in der Minute macht. Die Schraube
ſelbſt iſt aus Tannenholz verfertigt und die beiden Flügel
ſind je 10 Fuß lang. Sir Hiram Moxim hat dem Luft
ſchiffer für die Verfertigung der Schrauben und die nöthigen
Kurven guten Rath gegeben. Der Steuermann lenkt von
ſeiner kleinen Erhöhung aus das Schiff mittels Seilen, von
denen eines die Schraube, das andere das Steuerruder be
wegt. Dieſes iſt eher eine Art Segel und aus demſelben
Stoff verfertigt, wie das Luftſchiff ſelbſt. Stanley Spencer
iſt der jüngſte von drei Brüdern, die ſämmtlich als Luftſchiffer
Berühmtheit erlangt haben. Er iſt 35 Jahre alt, hat viele
Abenteuer erlebt und mehrere Jahre an der Vervollkommnung
ſeines Luftſchiffes gearbeitet, das in ruhiger Luft 15 Meilen
die Stunde zurücklegen kann und ungefähr 20000 Mk. ge
koſtet hat. Unter den Zuſchauern befand ſich Lechambre, der
Erbauer des Dumontſchen Luftſchiffes.

(Die Jndianer als Vegetarianer. Es iſt be
kannt, daß die Jndianer in Amerika theilweiſe eine große
Vorliebe für Pflanzen als Nahrungsmittel und zu induſtriellem
Gebrauch haben. Nach den neueren Forſchungen, die nach
der „Med. Woche“ von einem Mitglied des Landwirthſchafts
miniſteriums der Vereinigten Staaten mit Bezug auf die
Verwendung der Pflanzen ſeitens der Judianerſtämme aus
geführt worden ſind, nehmen dieſe in der Verwerthung der
Pflanzen ſogar einen ganz beſonders hohen Standpunkt ein,
ſo daß auch weit gebildetere Völker darin von ihnen noch
lernen könnten. Von den Pilzen, Flechten und Farnen bis
zu den Blüthenpflanzen und Bäumen wird Alles von den
Indianern mit Rückſicht auf ſeinen etwaigen Nutzen geprüft.
Geradezu erſtaunlich iſt die Zahl der Faſerpflanzen, deren
Stoff von den Jndianern verarbeitet wird, und die weiße
Bevölkerung von Amerika iſt in der Beziehung noch lange
nicht dazu gelangt, einen ſo eingehenden Gebrauch der Planzen
welt zu Gunſten der Induſtrie durchgeführt zu haben. Hin
ſichtlich der mediziniſchen Eigenſchaften der Pflanzen iſt von
den Jndianern weniger zu lernen, obgleich ſie mit ihnen recht
gut Beſcheid wiſſen, aber außerordentlich iſt wiederum die
Vielſeitigkeit der von ihnen zur Nahrung benutzten Pflanzen
Es wird geradezu vorgeſchlagen, mit einigen bei den Jndianern
üblichen Kulturen eingehendere Verſuche zu machen. Unter
den ſonderbaren vegetariſchen Sitten der Indianer wird eine
beſonders hervorgehoben, nämlich das Eſſen von Klee. Die
Indianer eſſen von dieſer Pflanze nicht etwa, wie man es
gelegentlich von unſeren Kindern ſehen kann, die Blütenköpfe,
ſondern die Blätter und Stengel, ganz vie das liebe Vieh.
Im Frühjahr bis in den Sommer hinein kann man oft kleine
Gruppen von Jndianern beobachten, wie ſie die Pflanzen
ausrupfen und aus der Hand eſſen.

(Die höchſte Geſchwindigkeit der Perſonen
züge) ſoll nach einem Bundesrathsbeſchuſſe, wie mitgetheilt,
auf 100 Kilometer gebracht werden, um ſo die Möglich
keit zu bieten, Zugverſpätungen auf günſtigen Strecken wieder
auszugleichen und damit die Sicherheit des Betriebes durch
Einhalten der Fahrzeit zu erhöhen. Recht zeitgemüß erſcheint
daher eine Arbeit des Dr. Kuntzemüller in der „Zeitung des
Vereins Deutſcher Eiſenbahnverwaltungen“, in welcher der
gegenwärtige Stand der Höchſt Fahrgeſchwindigkeiten auf
deutſchen Eiſenbahnen dargelegt wird. Danach wird in Preußen Spiritus nicht umgefetzt.

auf der Strecke Wittenberge Hamburg mit 85 Kilometer die
höchſte Geſchwindigkeit erreicht, während die längſte aufent
haltslos durchfahrene Strecke BerlinLeipzig, eine Länge
von 173 Kilometern hat. Demnächſt folgt Baden mit
80 Kilometer per Stunde, ElſaßLothringen mit nahezu
77 Kilometer, Bayern (mit 761/2) die Pfalz (71/0)
die MainNeckar und die ſächſiſchen Bahnen (mit 70 Kilo
metern) e. Mit Bezug auf die längſte, aufenthaltslos durch
fahrene Strecke ſteht Bayern an der Spitze: Die Strecken
München Nürnberg (199 Kilometer), München Ansbach (188
Kilometer) und Hof Regensburg (179 Kilonieter) ſind länger
als die oben erwähnte preußiſche Strecke. Die Leiſtungen der
deutſchen Eiſenbahnen ſind danach ſchon recht anſehnliche.
Im Hinblilck auf unſeren Oberbau und unſere Betriebsmittel
können wir nach Anficht des Verfaſſers daſſelbe leiſten, wie
Frankreich und England, Deshalb müſſe das nächſte Ziel der
deutſchen Bahnen die Erhöhung der Fahrgeſchwiſn dig
keit auf 120 Kilometer pro Stunde ſein. Die
Elektrizität könnte heute noch nicht in ernſtliche Concurrenz
treten, wenigſtens nicht auf den Hauptbahnen mit Schnell
zugverkehr. Hier werde nach wie vor der vielgeſchmähte
Dampf herrſchen denn der Weg zur 200 Kilometer Geſchwin
digkeit mittels Elektrizität führe nur über die 120 und 150
KilometerGeſchwindigkeit mittels Dampfes.

a

Sport und Leibesübungen.
Leipzig, 24. Sept. Robl unternahm geſteder Rennbahn in Leipzig den Verſuch, den 10 in e f

Weltrekord, den er bisher gehalten hatte, zu drücken.
Der Verſuch Robl's war von erſtaunlichem Erfolg begleitet,
denn der Münchener ſchraubte den Weltrekord über 100
Kilometer auf 1 Stunde 22 Min. 7,5 Sek. herunter, ver
beſſerte ſomit den bisherigen Rekord um 2 Min. 16,5 Sek.

I Wien, 23. Sept. Bei dem deutſcheöſter
de u u u e W m der Armeewaffe ſiegten

ie deutſchen Schützen mit Punkten über die öſterreichiſwelche nur 3709 Punkte erzielten. e

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 26. Sept. G. D. B.) Von der an

geblichen Abſicht des ruſſiſchen Finanzminiſters Witte,

den Handelsvertrag mit Deutſchland recht
zeitig, alſo bis zum 31. Dezember 1902 zu
kündigen, iſt nach dem „B. A.“ an hieſtger
amtlicher Stelle bis jetzt nichts bekannt. Jmmerhin
wird aber dieſe Möglichkeit ins Auge gefaßt, wenn
auch nicht gerade abzuſehen iſt, zu welchem Zwecke
gerade Rußland die Initiative zu einer Neuordnung
r handelspolitiſchen Vertragsverhältniſſe ergreifen
ollte.

Eſſen, 26. Sept. Auf der Zeche „Graf Bis
marck“ bei Buer verſagte die Bremſe des Förderkorbes.
Der Korb ſauſte herab und 7 Mann wurden
verletzt.

Productenbörſe.
Wet 1000 Berlin 25. Sept.
Weizen ks Sept. 151, Okt. 153, e153,75 Mk. S

Roggen 1000 kg Sept. Okt. 188,50 Dez.
137, Mk.

Hafer 1000 kg Sept. 136,25, Dezember Mk.
Mais 1000 kg runder lolo Sept. 188,75 Dez, 121, Mk.
Rüböl 100 ke Oktober 51,10, Dezember 50, Mk.
Spiritus 70er loco Mk.
Nordamerika meldet weiteren Rückſchritt und das Wetter

iſt hier prächtig. Man war daher anfänglich recht matt ge
ſtimmt, beſonders für Weizen, den man hier nicht gern
anfaßt, ſo daß die Andienungen auf den Preis für September
von neuem erheblich drückten, ſpätere Lieferungsfriſten aber
nur wenig abwärts zogen. Für Roggen entwickelte ſich
hinreichende Kaufluſt, und namentlich ſpätere Sichtungen
wurden allmählich noch eine Kleinigkeit über den geſtrigen
Preisſtand hinausgehoben. Hafer matt. Rüböl behauptet.

e

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen Nachrichten.

Sonntag den 28. Seht. (18. p. Trin.)
predigen

Junge Hunde (Fererriee,
h

Mälzerſtrafßze 12 iſt links das Parterre
Logis, beſtehend aus Stube, Kammer u. Küche,
zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

T

Eine Familien Wohnung für 35 h. u
vermiethen Saalſtrafze 13.

ParterreWohnung Halleſche Str. 33

ſofort zu bezieheu
Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche

Sixtiberg 1.
beſtehend aus 4 Zimmern, 2 Kammern u. Zu
behör, iſt zu vermiethen und 1. October oder

Wohnung, 3 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, ſofort zu vermiethen, Preis 300 Mk.

Gotthardtsſtraße I1, 2 Tr.

l. Januar zu beziehen. Zu erfragen
Halleſche Straßze 36.

Das Parterre Logis im Hauſe Weißzen

in zweiſtbcliges Wohnhaus

Dom. Vorm. /210 Uhr: Prediger Jordan.
Nachmittags 5 Uhr: Diakonus Wuttke.

Vormittags 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. */210 Uhr: Paſtor Werther.

Nachmittags 2 Uhr: Cand. Hammer.
Vormittags 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent
a. D. Rönneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 6 Uhr abends Beichte.
Sonntag /27 Uhr morgens Beichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Hochamt und Predigt.

2 Uhr nachm. Chriſtenlehre oder Andacht.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

(Nähe des Bahnhofes) iſt altershalber preis
werth zu verkaufen. Zu erfragen bei

Herrn och guns, Lauchſtädter Str. 9.
1 Kanonenoſen mit Rohrguone L nverkauft Schmaleſtr. 24, 2 Tr.

Familiengärten
ind zu verpachten. Näheres durchſ Heusehlel, Leunger Str. 4

verkauft

es hannöver
i

Markt 23 ſt die größere Hälfte der zweiten
Etage zu vermiethen und zum 1. Januar 1903
zu beziehen.

Herrſchaftliche Wohnung

Halleſche Straße 35 iſt per ſoſort oder
J. Januar 1903 für 650 Mk. zu vermiethen.
Näheres Verwalter Kumnth.

Kleine Wohnung ſofort zu vermiethen
Lauchſtüdter Strafßze 20.

3 Mtr. lang u. 10 Ctm. Durchmeſſer, ver
kauft Wilh. Schmidt, Querfurt,

Halbverdeckten Kutſchwwagen verkauftD. O.

Mark 5000
als 1. Hypothek

en bitte

Wohnungen
t vermiethen, eine zu Mk. 210, ſowie eine zu

9 140 und zu Neujahr zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Linvenſtraſze S iſt die 2. E
miethen und 1. April 1903 zu bez
ſichtigung von 11 bis 2

Oel Haeln.S h

Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, I. October oder für ſpäter zu
vermiethen. Zu erfragen

gr. Ritterſtraßze 17, part.

WohnungWeiße Mauer 21 iſt die Parterre Etage
und eine ManſardenWohnung ſofort zu ver
miethen und zu beziehen. Auskunft

im Laden Nr. 23.
Bismarckſtraſze 3 iſt die Parkerrewohnung,

6 Zimmer nebſt Zubehör, Badezimmer u. Garten,
zum 1. October zu vermiethen und von dieſem
Tage an zu beziehen. Br. Gwallig.

An einzelne Dame vder ältere Leute eine
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben u. Kammer
nebſt Zubehör, per ſofort oder ſpäter zu beziehen

Meunſchauer Str. 6.
I. Etage Gotthardtsſtr. 35

zu vermiethen.

felſer Straßze 5, ſowie die I. Etage Weißzen
felſer Straße 3 ſind zu vermiethen und zum
l. October a. c. zu beziehen. Näheres

Markt 31 im Contor.
Die 1. Etage Clobigkauer Str. 27 iſt

zu vermiethen und am 1. April n. J. zu be

ziehen. Kessel.A. MiageGotthardtsſtraßze 31 iſt umſtändehalber zu
vermiethen und 1. April 1903 zu beziehen.

Seydewitz
Nur für Rennerl

Garantirt neue geriſſene Gänſefedern mit
den ganzen Daunen zart geriſſen verſende
ich in halbweiß Mk. 2,45, reinweiß Mk 2,90

p. Pfd., außerdem empfehle ich nur in

reinen Gänsefedern
Gänſeſchlachtfedern mit

Daunen
Dieſelbe Qualität ſortirt

(ohne ſteife)

h e e n exuck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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